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AmMches.
U« die » ,I . OrKschuliuspektorat«.

Die Oderschulbehörde beabsichtigt auch in dies« Jahr,
MS sich die erforderliche Zahl von Teilnehmerinnen findet,
in Stuttgart eise» oder zwei Lehrkmse für ländliche Arbeit»,
lehrerinnen abprhaltm. Der «Ke soll am 7. Jost be¬
ginn« «nd am 22. Juli d. I . schließen; der zweite Würde
«n September«nd Oktober-sttfindeu. Die Tillsehmer,
innen au de» erste« Kurse werdeni« Ch«lottenheim
(VSchsrvstratze 36) Wohnung Md Kost bekommen. Bei den
dedeatevd« Koste«, die eis solcher LehrknrS verursacht, können
iu der Regelv« solche Bewerberismu Melassen Wadeu,
bei denen die betreffenden Gemeinden eines entsprechenden
Beitrag Zs den Kosten des Kurses bewilligen. Asch können
nur solche Rädchen«udDranm zugrlaffrn werden, die schon
ArbetWehrercku« find, oder stchrre Aussicht ans Anstellung
für dm HasdarbeitSuuLerrtcht haben. Denselben solle« tu
b« Regel«Sgeue«uftveudunge» nicht zugrmutet werden.
Die Bewerberin«« muffen durchaus gesund sei«.

Die OltSschukiükpekrorstewerden beauftragt, etwaige
Bitten umZalaffnng zu diese« Kars vordem20,Raid.Z.
dorzuleg« . Dtesrlbsn möff« über Nam« , Alter, Familien¬
stand, Berus, GesmidhettSunKLude der Bewerberin»« AuS-
kaufl geben, »sch ist jeder Bitte eine Nmßemsg über den
von der Gemeinde bewilligten Kostenbetrag Leizüfügru.
Derselbe soll nicht in einer Bruchzahl(z. B. ein Drittel
der KMerr), souder« tu einer besttwmte« Summe auSge-
drückt sei«. Dabei wird beWrkt, daß die Kost« (außer
den Reisekosten) sich für die einzelne Teilochmertn aus O0
bis ISO«w belass« und daß, da wir d« beschränkten
Rüteln die zm BerfSgoug steh« , möglichst viele ArbeitS-
lehrertnnev anSgebüdet werd« sollten, rmr Lei Zuficheruvg
eines entsprechend« Beitrags(außer den Rrisrksstru nicht
unter 40 »-t) ms Zalaffaug gerechnet wrrdm kann.

«ltWsteig, 8. Mat IMS.
_ K. BezirkSschuliuspektorat: Schutt.

M» dbeW. OntSschulinsperiongte.
Die KaustbSder, die jetzt überall tm Bezirk Muliat

haben, sind au Herrn OberlehrerI etter in Ragow unge¬
säumt«isKUseudeu.

AltevsteigÄM, 8. Mat 1909.
S. LezKkkschnldrsMorat.

_ -_ Schott._

UoMischs Peverficht.
I » etuer B «trachtA«g übrr Vs» Stand wer

ReichSfinamzvrfor« greift die ronsuvauve Korrefpmldevz
anf die RetchseagSvtt- audrnvgen de- JcchreS 1906 zurück.
Als damals ein Teil der Souserwettv« de« Erbschaft«,
stenttgesetz zustimmte, sei eS geschehen im Vertrau« auf
feierliche Erklärung« d«S Fürsten Bülsw und der Frei»
Herrn von Rheinbadeu, daß diese Steuer niemals ans Kinder
md Ehegatt« «Kgedchut werden würde. Diesen Be«,
hasp-ung« tritt die folgende offiziöse Erklärung Mgeg« :

Solche Erklärungen find nicht abgegeben worden. Der
Reichskanzler hat beid« damalig« Verhandlung« ledig,
lich die Bedenk« gegen eine Erbschaftssteuer überhaupt
entwickelt, um zu beweis« , daß die verbündet« Regierung«
an dies« Bedenk« nicht achtlos und leichtsinnig dorbet-
gegaug« find Der preußische Fwauzminister hat bei jenen
Beratungen zwar seine Gegnerschaft gegen die vom Abge-
ordnet« Flitzt» (Ztr.) «iS möglich behandelte Deszendenz,
stmer bekundet, aber keineswegs ein bindendes versprechen
-eg« diese Skuer abgegeben. Unrichtig ist auch die Dar.
stellmog, als würdige die Reichsregierung nicht in sachlich«
Weist die krmservatwen SiuvLube gegen die Rachlatzsteuer
und die Erbaufallstmer. Wenn der Reichskanzler an der
Erweiterung der ErbschkftSSestenermlg sesthält, so geschieht
dies nicht aus Gegnerschaft gegen die konservative Partei,
sondern io der Erwägung, daß der Befitz»ach fast allge¬
meiner UrberekrstiMmnug in HöheLeSa«S der Rachlaßsteuer
veranschlagten Betrages an dr« neuen Steuern beteiligt
fein« ich nvd eise andere gerechte, zwrckmWge und gleich
«ertragreich: vefitzstmer mit befferer Ans ficht auf Annahme
t« Reichstag znrzett Echt dorgeschlag« »erde« kann. Such
hat sich der Michskavzler gegenüberd« konservativen vor»
schllig« in der FkranzkomwWou nicht ablehvrud Derhalten,
vielmehr die Wertzuwachsstmer mf SrnvdSesitz durch dm
Mmd deS ReichSschatzsekKltt» al» wohl«wSgeuSwert be.
zeichnen Md die AvSarVettnvg eines«vtsprechesdeu Gesetz.
evtwnrfS znsagm laff« . WS Ersatz für wie Deszmdeut« .
dssteuerung kam der konservative Vorschlag deshalb nicht
tu Betracht komm« , weil ein mSreichrudrr Betrag au»
dieser Quelle nicht zu gewinn« ist.

U« de» je tzigeustVirrSvar der imeerpolitische«
^8«ge noch zu vergröhrru, fühlte stch eine Berliner Ksrre-
spoudenz gemWqt, durch Extra-Ausgabe die Rachricht za
verketten, derRnch8kauzlcr Fürst tzKloww«de noch vor
Pfingstm vsu setne« Amt zurücktret« , falls bis dahin«icht
«ine« ämng in der stuanzpolittzsch« Lage des Reichs er¬
folgt sei, dir dm Grundlinien-er Politik deS Kanzlers
entsprechen müßte. Die Nachricht entbehrt jed« Hinter»
gründe- «nd ist nach der „Kölnischen Zeitung* eine freie
Erfindung

Die ffraazWfifche Regier»«- hat «it der Waffen.
Md Munitionsfabrik Crevzot schlcchte Mfahinngen gmiacht.
DK Firma, ans die Frankreich doch biSH» so stolz war,
Hat schlecht gearbeitete Bestandteile von Geschütztürmm,
minderwertige Geschvffe»sw. geliefert und stch dadnrch eine
Su afmM/ge zugyogm. Ne und zwei andere Lieferanten
find dem Znchtpolizrigrricht übergar» Word« . Die Auge-
legruhett hat aber noch weit« tragende Folg« . Wie ein
DkpntteÄer der̂ Ltbertt* wittellte, hätten btteitS mehrtte
fremde Staat « , darunter Spant« , Rußlmd osd Italien,
die i« Nrankreich Geschütztürme bestellt hatten, diese Be¬
stellung« zurückgezogen. — Die Abordnung der Post-« « ,
ten, dte Eie«rac:ar das Ultimatum überreiche« sollte,
wnrdr eiichr ewpfmg« , weil Clemevcrm angeblich leckend
war. Zlst Führer, d« Lrlegraph« °Arbeittt Pauro», wurde

k'dagegm wegen FerMeckmS vom Dienst suSpeudlnt. In
eis« fodarmübzehaltm« gcheimeu LttsammlMg Lcfchlofstn,

die Post»md Telegrapheubeamt« , ihre veretntgMgi« ei»
Syndikat«mzuwmdeln. Die Lage spitzt stch Wied« vo»
Tag in Tan mebr»u.

« . » d-. b»lgarifch-« R -gi-r««g Hab« die
Türkei und einzelne Großmächte Aufklärung darüber der-
langt, mit welche« Recht König Ferdinand dm Titel
„König der Bulgaren* avnehm« könne. Dies machem
Mazedonien böse- Blvt. Die bulgarische Regier»«- will
in etue« au alle Rächte zu richtend« Memorandum die
Rechtmäßigkett dieses Titels historisch begründen.

DaS türkische KriegSmixisteri«« hat die Mobi.
lifieroug von 40 Bataillonen für die Erhaltung der Rahe
und Oidnang in einig« Gebiete« SleivastrvS vorbereitet.
Generalissimus Mahmud Echewket Pascha md sein Stab»,
ches Alt Riza Pascha statteten de« idmtschen Bot.
schaster ein« läng«« Besuch ab. — Wettere 213000
Pfund bares Geld find iw JildtSkioSk ousgesuud« vnd
zusammen mit der früheren Summe insgesamt 773 000
Pfund, dem Staatsschatz eiuverleibt worden. Die Englische
Bank weigert sich, die Sperrung deS bei ihr deponiert«
Vermögens Abdul HamidS auzuerkeuu« .

I » Ghtka>o tagte soeben in Gegenwart vo» etwa
1S00 Delegiert« aus all« Teil« Amerikas der zweite
nationale Friedenskongreß, aas dem auch der deutsche Bot»
schaster, Graf Bernstorff, eme Ansprache hielt. Er behandelte
die beiden Fragen der international« Schiedsgerichte und
der RSstuugStiuschrinkttng« und erinnerte zunächst daran,
daß die deutsche Regierung sich-um Abschluß von einzeln«
SchiedSgerichtSverträg« stets bereü gezeigt habe. Via«
solch« Vertrag habe Deutschland mit Großbrttaoni« abge»
schloff« , md er sei nicht Deutschlands Schuld, wem d«
Vertrag wü Amerika nicht zustande gekommen sei. Za«
Beweis der Neigung der deutsch« Regierung, politische
Streitfragen der schiedsgerichtlich« Regelung zuzusühr« ,
führte Graf Bernstorffd« Cafablau« Zwischenfall an.
Was die Einschränkung der Rüstung« anlange, so sei ste
ohne Zweifel wünschenswert, e» halte ab« schwer, eine
praktische Lösung der Frage za finden. DeutschlaudS
Rüstuug« dienten lediglich der nationalen Verteidigung,
Md von der Notwendigkeit einer starke» Rüstung sei Deutsch¬
land durch die Geschichte der letzte« drei Jahrhunderte
überzeugt worb« . Lauge genug dar Opfer fremder Heber»
fälle and der Schauplatz fremder Kriege, habe Deutschland
endlich die Notwendigkeit erkannt, den vaterländisch« Bede»
bis zu« letzt« Blutstropfen za schütz« . Seit ab« das
deutsche Volk ein Volk in Waffen geworden, habe es um
die Kriege geführt, die unerläßlich warm für da- Werk
feiner Einigung. Seitdem gelle feine bewaffnete Macht
«ar der Erhaltung des Friedens. Erst jüngst iu dm Lag«
der Balkaukrist- sei die ganze Macht Deutschlands iu die
Wagschale der ArtedeuS geworf« Word« uud damit sei«
alle kriegerischen Absicht« , wo solche bestand« hätten,
zerstob« . _ _

Württe«terßlscher LewdtaD.
r. EtUttgart , 8. Mai. Di« Zweit« Sa « « er

«sprach heute tu auerkrnuruder Weise das Ferusprrchwef« .

Hkakokn Sinclair.
Historische Erzählung»on
M. G Wrachvog -r.

kFortjetz»», .) (R«chve. -erb.)

Mochte MMschikoff auch noch so unberechtigt« Ehrgttz
dcheff« , «rch»so viele Verbrechen begangen Hab« , etne-
dlted immer sek»Verdienst, der Geist Peters deS Großen
lebte in ihm fort, er hatte in drffea Sinn die Politik des
Zu» llNb AMandeS geführt, Petersburgs Größe uud Pracht,
Flotte. Handel«ud Industrie mit«allen Mitteln Hegünstigt.
Jetzt, » it eine« Schlage, war alles verwandelt, das Be«
gouueae Kackte,«alle Hoffnung« der Neuruff« sanken. Wer
sein Geld de» Untergänge entreißen konnte. Lat eS. Die
Werste wurde» verleHr», der Handel erlahmte, die Fakto¬
reien Md Geschäfte, welche man«ach Moskau nicht verlegen
wollte oder kmmte, löste«an auf. Die Ansländer rüstet«
stch, die neue undankbare HetmatMverlass« , welche wieder
ius moSkowttifthe LattarrutsmM vertzttrv schien.

Die Armee, die Lerwaltung, der Hof selbst verließ
St. Petersburg. Kahl uud öde, zur Raine verdammt, lag
das wette Hiufermecr.

Strrüatr lachte, als er dem Kaiser folgte, üb« die
Nachricht, die er Steeubock send« ksaute, nick die uurfol.
gendeS enthielt: „Mevschikoff ist gefall« , Dolgerukh Sieg«,
die Refiiwr, ist - Moskaul* -

Lt« Paso» -aber zögatt, de» Kaiser zu folgen,

Prwzchfi» Anna. Sie lag za Bett, und ihr Leibarzt ver-
fichrrte, daß-ihr Zustand gefährlich, a« eine Reise daher
jetzt nicht« denk« sek. Ja ihrer Umgebung- lieben die
Geaeoal« Ostermano, MSanich and Löweuthal, welche als
AaSlSn der Md Geuoffm PeterS Md Katharinas ihre Eut-
laffavg« hall« HM« . Ama hatte Mevschikoff- Kall ge¬
wünscht, aber war über den Sieg der Attruffru empört.
Sir, wie LtebliugStochterP lerS des Groß« , wünschte nichts
sehMcher insgeheim, als die Ausführung seiner Pläne; ste
Hatte Einsicht genug, um zn wifsen, daß die Erfüllung seiner
Testament» da» Reich von der Ohnmacht de»BarbariSmn»
rette« kön« . Dunkel begann ste zu ahn« , daß Sinclair
utcht bloß̂ ia eleganter Unterhalter de» Kaiser», sonder»
auch ein Intrigant sei. argwöhnte, daß« unterde« Scheine
rrspittvoll« Zaghaftigkeit und Sch« «it ihr« chm sehr
Mvrrhohl« z« «km« « Gegeben« Neigung ei« falsches
Spiel getrieben habe. Sie benntzte ihre vermeintliche Krank¬
heit, um alle Mzafriedeu« , in St. Petersburg-arückge-
Lllebeu« Elemente geg« daSMoSkovitertnmzn vttetuenuub
um sich za scharen. Hiernach wollte ste de« König«folg« .
Siurtair scharf beobacht« laff« und die Dolgorakh» stürzen.

Prinzeß Anna hatte mit all« Frau« , die nach ihr
Leu Zarenthrou ime hatten, das leicht entzündliche» lnt,
die« tu sinnliche Leckeuschast gemeia, Md zwar iu erhöh-
lerem Grade, so daß sie zu Ausschweifung« hingerissen
wurde, welche selbst üb« die Grmze der Toleranz hinan--
gingen, die mau am russtsch« Hose ehedem zu üb« gewohnt
war. DaS Verhältnis, in de« ste mit Btrou, einem aus
ckmlläudische« Bauernblut entsprossenen Manne, gestaod« ,!

' war so skandalös« Naim gewes« , daß schon Kathariuu
- dasselbe um d« kaiserlich« Ehre willen gewaltsam getrennt

»nd Wron uuter de« Tttel ekreS EchloßhauptmauuS»ach
Rttau verbannt hatte, w» er von der russtsch« Besatzung
kr Observation gehalten warbe. BiSH» hatte man Auu«
«a Zarachofe indes für ebenso uugefährltch gehall« wie
Elisabeth, welche ganzMta -rtechtsch-orlhodrrm Priest«-
etnfinß stand. Mao kümmrrte stchi» Moskau mithinw« ig
um ihre Sraukhett, ihr B-rweilen in St . Petersburg«u»
Ihr sonstige- Treib« .

Der Shstemvechsel»ar rin schroffer, vollendet« ge-
wes« . Daß « nachhaltig sei, schien einmal durch die
Jagend und Unreife deS Zar« , fern« durchd« «ver¬
zogen« Haß gegen Peter deS Groß« Neuerungen, welche
seinem Bat« Alixri das Leb« gekostet, endlich durch seine
künftige Lerbtudung«it Kathiuka verbürgt. Alles dag
gab rücksichtslos die Negierungd« Kamille»Sabaschiu Md
Dolgorakh tu die Hände. — Sinclair hatte ihn« durch
ein« rasch« Toup zum Siege derholf« , « an hatte nur noch
die Bermthlnrrg PeterS md die Lösung des österreichische»
Bündnisses abzuwarten, daun war Ra.eolmS Aufgabe be¬
endet, daun durste er die Heimat uud die Geliebte wieder-
seh« . Scho» » ar »ach dem Einige der Kaiser- iu Mos¬
kau, t« Februar 1728, die»MM .' Verlobung«it alle«
Pompe gefeiert worden, »hoe daß mau Annas Ankunst er¬
wartet ob« dieselbe auch gewünscht hätte. Die» aber be-
schlemtgte ihre Abretft', md, Ostermauu zurücklaffend. -et»,
lich von Rünuich und de« Pol« JaguMSky gefolgt, Me
stei» März nach RoS.'au.

Ü



Ministerpräsidentv. Weizsäcker erklärte, bezüglich der
Reform de- FrrnsprechweseuS»och kein Programm anfstellea
z« wollen. Dem Landtag würden seiner Zeit die Pläne
der Regierung mitgeteilt werden. Dev Wünschen deS
flachen Landes sei eutgegenzukommev, doch lasse sich die
AbholnsgSgebühr nicht aafhebm. Sin Antrag Schlichte,
betreffend Sicherstellung der Beförderung von llofallmeld-
ungeu wurde angenommen. Gewünscht wurde mehrfach die
Berücksichtigung der Joteresseu de- flach'NLaude», die je¬
doch nach Ansicht aaderer Redner nicht auf Kosten der
Städte gehen sollte. B-klagt wurde die Btklsprecheret am
Telephou und mit Recht auch diejenige im Landtage.
Weiterhin wurde von Graf (Z.) der ZettnugSb stelldieust
kritisiert und die Entwickelung deS PostscheckvrrkehrS allge¬
mein begrübt, aber die Beseitigung der ZuschlagSgebühr
von 7 Ä für die sogenannten Rehrbuchuugeu gefordert.
Dienstag Fortsetzung. Schluß nach1 Uhr.

Vages -Meuigketten.
ÄI« Gt«tzt«chL«mk.

vlaaold. de» 7. Mai Ivo».
U« das Telepharmetz find hier neu angeschloffeu:

OberamtSsparkaffe Rufnummer LL, Hermauu Rauser,
Rehlhandlnug Rafuummer SL

Die Elektrizitäti« Haarhalt. Ein auschaulicheS
Bild von der LeistnugSfühigkett vuhältniSmäßtg geringer
Mengen elektrischer Energie Md von der Bttlsett gkett der
Anwendung der Elektrizitäti« Haushalt gibt die Zusammen-
stellaug desL-tterS eines englischen Elektrizitätswerkes, die
der Prometheus wledergibt. Danach kann mau mit einer
Kilowattstunde— natürlich unter Zuhilfenahme der er¬
forderlichen Einrichtungen— etwa 5000 Messer oder 75
Paar Stiefel putzen, 9 Liter Wasser zum Kochen bringen
oder 15 Kotrlette in 15 Minuten brate», ferner 3000
Z garreu auzündeu, 4 Bügeleisen je eine Stunde erwärmen
oder3 Lichtbäder geben. Eine Kilowattstunde genügt aber
auch, um eine Nähmaschine oder einen Zimmer-Ventilator
31 Standen laug zu betreiben, um8 Sack Mehl zu Teig
zu der« betten, um 5 Pferde zu scheren, um einen Spetfe-
aufzug1 Woche laug uud einen kleineren Persoueuaufzug
während 30 Fahrten durch4 Stockwerke zu betreiben, um
ein Jahr laug eine Lreouschere täglich3 Minuten lang zu
erwärmen, um 250 Flaschen zu füllen uud zu verkorken Md
um 400 vis 500 Luer Wasser7—8 Meter hoch zu heben.
— Aus Grund dieser Angabe« darf mau wohl aunehmeu,
daß die Elektrizität mit der Zeit doch» ehr Eingang in
den Haushalt findet, bisher hat sie aus diese» Gebiete erst
wenig Tertatu eroberu können.

-t. « o« Wald , 9. Mai. Die Blüte der Heikel-
beerfiaudeu hat bereits begonnen»ud zeigt einen schönen
Bestand, so daß für Heuer ein schöner Ertrag zu hoffen ist.
Doch trifft MM aber auch manche dürre, erfrorene Ständchen
au freieren Plätzen. Die ungemein scharfe Kälte, im Ott.
vorigen Jahres hat au den noch nicht verholzten neue«
Trieben sicherlich geschadet. Ob die rauhen Lage der letzten
Woche ungünstig auf die Blüte der Hetdelbettfianteu riuge-
wirtt haben, läßt fich bis jetzt noch nicht beobachten. An
Leu PreiselbeerstSndchen sind auch reichliche Blüteuau-
sähe zu sehen, die fich aber erst später entfalten.

Die J »hrh«»dertfeier der Siede«« .
r Glmttgart, 8. Rai. Auch der heutige Haupt-

festtag der militärischen Jubelfeier war vom herrlichsten
sonnigen FrühltvgSwetter begünstigt. Der Lag wurde
eiugrUttet mit dem milttärischru Wecken. Der Zog ging
wieder vom Hofe der großen Jafauteriekaserue zur Moltke-
kaseroe und von dort durch die Schwab- uud Rotebühlstraße
znröck. Die ganze Stadt ist heute farbenprächtig
geschmückt. Sämtliche Stadtgebäude haben geflaggt Md
auch die Straßenbahnwagen sind mir kleine« Fähnchen ge¬
schmückt. Seit dem frühen Morgen bringen die Sonder-
züge Taosende ehemaliger RegtmeutSangehörigein die
Residenz, in deren Straßen eine ungeheure, frohgrstimmte
Menge ms Md abwogt. Dev Rittern deS Eisernen Kreuzes
begegnet mau allgemein achtungsvoll uud besonderes Jnte-

Obwohl man Anna nicht fürchtete, war sie doch nach
dem Kaiser die bedeutendste Person der tzerrscherfamilie,
hatte einen großen Anhang selbst unter einem Teile der
Bojaren, Md die Umwälzung wie dieB rlobung war ein
wenig gar zu rücksichtslos vor sich gegangen, als daß «an
die Prinzessin nicht mit einiger Besorgnis hätte empfangen
sollen. Niemand war ihr Erscheinen aber unangenehmer
als Malcolm. SS mahnte ihn zu doppelter Bo:ficht, denn
er hatte eine augewifse Ahnung, daß mit der Zeit seine
Stellung zwischen beiden Prinzessinnen immer schwieriger
werden müsse. Deshalb betrieb er auch die Vermählung
mit allen Kräften. _ (Fortsetzung folgt.)

Dt« Nemgord««», i« Harr» . Auch der Harem
der Sultans hat seine strenge Rangordnung, uud da»
„Avarcement* ist der größte Lrgeiz jedes Rädchens, des
würdig befunden wurde, dem Padischah vor die Augen zu
treten. Die Frauen des Harem?, so erzählt ein Mitarbeiter
des„Rattino*, werden in zwei Kategorien geschieden. Die
untersten find die KalfaS, die Dieoeriuuru. Der europäische
Begriff der Odolirke, der HaremSsklaviu, existiert eigentlich
nicht in dem Sinn, in dem der Westen ihn gewöhnlich
deutet. „Odalik* bedeutet einfach Frau der Hauses, Herrin
deS Hauses. Die wirklichen sFraueud.'S HarewS führen
andere Bezeichnungen. Die Novizen werden Siörde genannt,
solange dar Auge des Herrn nicht«ü Wohlgefallen aus

reffe erregen eine Anzahl aller Leterauen, die bereits die
Achtzig überschritten haben. Die Polizei hatte für den
militärischen Festakt umfangreiche Sicherhetts- uud»bsperr-
maßregelu getroffen, wobei sie von militärischen Letsche-
meutS der verschiedensten Waffengattungen unterstützt wurde.
Sämtliche den Schloßplatz begrenzenden Straßevzüge waren
für dru Berkehr gesperrt. Im Schloßhos hatte das Regi¬
ment„Kaiser Friedrich*, die Generalität, das Offizierkorps
und die Hsfchargeu Aufstellung genommen. Vom König-
lichea Hof erschienen zunächst die Herzöge Albrecht, Robert
Md Ulrich zu Pferde und in offenem Wagen die Herzoginnen
Philipp und Robert. Die ehemaligen RegimeutSaugehörigeu
umsänmteu den ganzen Schloßplatz Md hielten noch die
oberen Anlagen vollständig besetzt. Schlag 10 Uhr ritt
König Wilhelm in großer GeueralSnuiform mit de« Ge-
neraladjutautes Freiherr« v. Bilfiuger, sämtlichen Flügel-
adjntauteu, dem Oberstallmeifier Freiherr» Gehrv. Schwep-
peuburg und Oberjigermelster Freiherr von GaiSberg langsam
vom WilhelmSpalaiS zu« Rrstdenzschloß. Ihm folgten in
einemä l» Daumost bespannten Wage» mit Spitzenreitern
die Königin mit der Palastdame Gräfin llxlöll sodann
Herzogin Wer« mit der Prinzessin Max von Gchauwburg-
Lippe. Da»KöaigSparr wurde aas dem Wege znm Schloß mit
brausenden Hochrufen empfangen. Sofort rttt der König mit
einem glänzenden Gefolge die Front der Truppen ab, vm so¬
dann in der Mitte deS SchloßhsseS eine Ansprache zu
halten, in der er der KriegStateu des Regiments gedachte,
da» Regiment zum Jubiläum beglückwünschte Md ein drei¬
faches Hurra auf dasselbe« »brachte. Nachdem der König
die Säkular-Fahueubäuder überreicht uud selbst befestigt
halte, dankte der Regimentskommandeur Oberst von Ferliug
dem König für den GuadeubeweiS, gelobte unerschütterliche
Treue sud schloß mit eine» Hoch ans de» König, der ver-
schiedeue Auszeichnungen persönlich überreichte. Schließlich
erfolgte dar Abreiteo der ausgedehnten Front der ehema¬
ligen RegimeutSavgehörigev, die fast bis '/»I Uhr währte.
Die Königin mit den fürstlichen Damm folgte im Wagen.
Als der König in da» WilhelmSpalaiS zurückkehrte, war er
wiederum Gegenstand lebhafter Huldigungen seiten» der
Leteraneu und der die Straßen dicht besetzt hallende« Zn-
schanermeuse.

Den Abschluß der Festlichkeiten zum hundertjährigen
Jubiläum des 7. Würtr. Jof.-ReglS., Kaiser Friedrich,
bildete ein glänzend verlaufenes Bankett de» Offizierskorps
im KöutgSbav, de« die alten Offiziere de» Regiment», die
gesamte Generalität uud die höheren Offiziere der Garnison
beiwohnte«. Auch der König war erschienen. Er verweilte
mehrere Stunden im Kreise seiner Offiziere Md brachte
einen Lriukspruch auf den Kaiser aus, den obersten Kriegs¬
herrn,den Förderer»ud Schirmer unseres vereinigte»deutschen
Vaterlandes, den Sohn de» edlen Dulders aus de« Kaffer-
throne, Friedrich UI. der Chef deS JubelregimeutS. Wettere
Toaste sprachen der Regimentskommandeur Oberstv. Ferliug
und der älteste der früheren Offiziere, General der Infanterie
z. D. v. Pfaff. — DaS RegtmeutSfest war vom herrlichsten
Wetter begünstigt. Die « eisten Teilnehmer reisten noch
mit den abendlichen Extrazügeu in die Heimat zurück.
Tausende blieben aber über de« Sonntag hier, um im
zwanglosen Kreise der Kameraden noch eine gemütliche Nach¬
feier tu der Restdeuz zu veranstalten.

r. Stuttgart , 9. Mai. Die glänzend verlaufene
Feier des Judel-RegimeutS„Kaiser Friedrich* Nr. 125,
die unter außerordentlicher Teilnahme der Bevölkerung statt-
gesunden hat, ist mit dem gestrigen Tage beendigt. Was
den verschiedensten Leravstaltungeu am meisten zugute kam,
war das ideale schöne FrühltugSwetter mit dem wärmenden
Sonnenschein, der der auSgeschmücktm Stadt einen besonders
festlichen Anstrich verlieh. Nach der großen Parade ver¬
sammelten sich die Tausende ehemaliger RegimeutSavge-
hörigen in den verschiedensten Lokalen der Stadt zum Mit¬
tagessen. Am meisten Teilnehmer vereinigte der gewaltige,
mit Fahnen, Tarmeugrün Md Draperien geschmückte Saal
der Gewrrbehalle, wo über 3000 Gäste gespeist wurden.
Zu diesem Zwkck waren Ms dem Gewerbehalleuplatz Feld¬
küche» errichtet, in denen es während der Mittagszeit äußerst
geschäftig zngtug, denn die Speisung einer solch großen
Menge ist entschiede» eine große Leistung. Daß aber nie¬
mand dabei zu kurz kam, bewies die äußerst animierte

ihnen geruht hat; sobald der Sultan sie bevorzugt, erhalten
sie dev Titel Jkbal and wenn die Gunst des Sultans
ihnen Mntterfreudeu schenkt, werden sie Jkbal Soiaffrkt.
Die Favoritinnen werden daun zum Rang einer Kadtua
erhoben, wenn die Laune deS Padischah ihnen hold bleibt,
aber Ms Grund des KormS dürfeni» Harem nie mehr
als vier Kadiueu weilen. Jene der Kad!ue», deren Sohn
einmal den Thron besteigt, wird zur Sultan« Valide, zur
SoltanSmuttrr, uud hat Anspruch auf militärische Ehren.
Wenn die Mutter deS zur Regierung kommenden Sultans
nicht« ehr lebt, so gehen ihre Borrechte auf die Sütama
über, auf die Amme deS Sultans Md wen» auch di se
tot ist. aus die Taya, die Erzieherin. Jede Kadtua nutz
Ekbal hat ihren kleinen eigenen Hofstaat; er besteht ge¬
wöhnlich MS einerK-rbileh, der Gesellschaftsdame, einer
Jutendmtia. einer Sekretärin, einer Sieg.lbewahrrrin Md
einer Aufseherin der — Eisgeträukr, der Sorbetts. Auch
für dev Kaffee wird eine Direkte er eingesetzt; ferner hat
jede Kadtua oder Jkbal auch ihre Garderobiere. Daraus
mag MM ersehen, welche Kosten der Harem erfordert; die
Kabinen haben io der Regel noch einen viel größeren Hof¬
staat und deren Gesellschaftsdame» wiederum einen kleineren
eigenen. Auch die Jatendalltivveu vud Sekretärinnen haben
eine Auzahl eigener Dienerinnen, die ihrerseits wiederum
je nach Rang über andere Frauen gebieten, die ihnen
dienen müssen.

Stimmung der alten»ud jungen Soldaten. Am Nachmit'
tag saad wiederum eine Ausführung des Festspiels statt.
Der mit auswärtigen Gästen überfüllte Saal der Lirder-
halle sah wohl gestern das dankbarste Publikum in sich
versammelt, denn mit solch donnernde» Beifall war bi»
dahin noch keine Ausführung begleitet.

. . Ft ?ttg«rt , 7 Mai. Ein Erlaß des Ministerium»de» Kirchen- Md Schulwesens betr. den Schutz seltener
PstaAu und Nere weist die Lehrer der höheren Schulen

Pflege dieses wichtigen Teils
d ' H- matschutzer dadurch«itzuwtrkeu. daß sie bet» uatur-
geschtch icheu Uuterricht oder bet anderen geeignete» Ge¬
legenheiten die Schüler vor der Beschädigung seltener
Pflanzen«ud Tiere warnen. Ein weiter« Erlaß Untersaat
die Verabreichung von alkoholischen Getränke" b̂ WauSflüge» von Elementarschulen Md von Unter- und Mittel-
Haffen höherer Schulen.

r Stottgart , 8. Mai. Wie die Morgevpost hört
ist der Stuttgarter Pferdemarkt Heuer da» letztem«! Ms
de« Gewerbeyalleplatz und Umgebung«-gehalten worden.
Er soll vom nächsten Jahre au nach dem Seilerwasev bei
Tmustatt verlegt werden. Mau glaubt den alten Platz
verlassen zu sollen mit Rücksicht auf die dort befindlichen
Schulen, da» Realgymnasium Md das Eberhard-Ladwig-
Symuastn«. Bevor der Pferdemarkt«ach dem« everbe-
hallevplatz kam, wurde er bekanntlich Ms der Plante ab-
gehalten, von wo er MS BrrkehrSrückstchtkN verdrängt
worden ist.

Btmttgart, 7. Rai. Die vürttrmbergischr Post-und
Telegrapheoverwaltnug vereinnahmtei« Rechnungsjahr
1908/09 insgesamt 21271621^ gegen 30102 992 ^i« Borjahr.

Ca «»statt, 9. Mai. In der GaSsabrik ist heute
vormittag der neue Ballon„Stuttgart* de» Württ. BereiuS
für Lastschiffahrt feierlich getauft worden und darauf anf-
-estiegen. - Auch der wieder hergestellte Ballon„Württem¬
berg* stieg unter Führung von Dr. Fritz au» Tübingen
mit Fräulein Kocher aus Stuttgart statt eine» NagolderHerrn ouf.

r H»he«»e«ffr», 9. Mai. Heute nachmittag zwischen
3 und4 Uhr wurde hier ein Luftballon ge sichtet, der von
den Besuchern des Hoheuueuffeu mit lebhaftem Applaus
begrüßt wurde. Nachdem er lange Zeit über der Rürtiuger
Gegend geschwebt, schwenkte er gegen halb5 Uhr Metzingen
zu ab, wo er anscheinend landete. Kurz vorher soll ein
zweiter Ballon dm Hoheuueuffen passiert haben und Lei
Dettingen gelandet sein. Wahrscheinlich handelt eS sich um
die heute vormittag vom Caunstatter Gaswerk aus aas-
gestlegeurn Ballons Stuttgart und Württemberg.

r. Schwe»ai»ge», 7. Mai. I » Mailand findet
gegenwärrrg ewe Ausstellung von Modellen für gefahrlose
Kuppelungen von Eisenbahnwagen statt. Die Beschickung
ist eine überaus reiche uud beteiligen fich daran: 360
Italiener, 24 Deutsche, 23 Schweizer. IS Oesterreich» , 13
Franzosen, 8 Dvgläuder, 4 Belgier, 4 Schweden, 3 Russen,
3 Spanier, 2 Holländer, 1 Serbe und ein Amerikaner.
Unter den au dem Wettkampf beteiligten 24 Deutschen be¬
findet sich auch ein Schweouinger, JohS. Schlenker, Metall¬
warenfabrik hier, de« schon ein belgisches Patent mit der
Priorität über 15 Staaten auf seine Erfindung erteilt
worden ist.

r Befighei« , 9. Mai. Der heute vormittag 11.42
Uhr von H-abrouu nach Stuttgart abgegangeve Eilzug
135 ist um 13 Uhr mittags zwischen Laufen uud Besigheim
bei Wrlheim verunglückt. Ans bisher unerklärte Weise
sprang der Tender der Lokomotive ans dem Gleis, während
diese selbst stehen blieb. Der Tender stürzte die Böschmg
hiuuuter. Sämtliche Wagen des Zuges entgleisten eben¬
falls, blieben aber stehen, verletzt wmde niemand, dagegen
waren beide Gleise den Nachmittag über für den Verkehr
gesperrt, der durch Umsteigen aufrecht erhalten werden mußte.
HilsSzüge von Stuttgart uud Heilbronu warm bald
zur Stelle. Segen Abend dauerten die AnfränmungS-
arbetteu noch fort.

r. Lentkirch, 7. Mai. Da» Oberamt veröffentlicht
eine Bekanntmachung wegen eine» merkwürdigen, am 2.
Mat bet Truschwevde Gemeinde SoSpoldShosm gemachten
LeicheusuudS. ES handelt fich um eine unbekannte MauneS-
Person im Alter von etwa 65 Jahren die mit einer Litewka
vom Infanterie-Regiment Nr. 180, einem alten grauen
Mantel desselben Regiments, einer Militärhose und einem
Hemd mit dem Namenszeichen„Musketier Schweizer*. 8.
Kompagnie, Infanterie-Regiment 127*, einer branneo Weste
und einem grünen Hut bekleidet war. Geld und Papiere
wurden nicht vorgefandeu. Eine Festellmg der Persönlich¬
keit war bisher nicht möglich.

r. Friedrich-Hafen» 5. Rai. Die Firma Flendrr
in Lenratt, der der Bau einer zweiten Bsllovhalle über¬
tragen worden ist. beabsichtigt eine runde Rirsevhalle i«
Durchmesser von 200 Meter zu bauen, in der 12 Luftschiffe
Aufnahme finden können. Es ist, wie den Münchener
Neuesten Nachrichten gemeldet wird, bereits ein Ingenieur
hier etugetreffen, der die Unterhandlungen leitet. — Die
erste LnftschiffahrtS Verkehrslinie, für deren Errichtungj-tzt
Vorkehrungen getroffen werden, soll, wie da» Berliner
Tagblatt berichtet, dir Städte Friedrichshofen und Straß-
bürg verbinden. Die Gesellschaft„LuftschiffbauZ ppeliu*
hat die Errichtung der Linie jetzt endgültig beschlossen. Die
Gesellschaft vereinbarte mit der Stadt Straßburg den Bau
einer großen Halle für zwei Luftschiffe, dicht bei Straßburg.
Die Linie soll 1910 eröffnet werde». Man denkt ferner
zunächst an eine Nord-Südverbiuduug von Lvzeru über
FriedrichShafm.Straßburs-Fravkfurta.M.-Söl« uaS Ham-
bürg, von drr bei eiutreteudr« Bedürfnis abzweigendes



Linien eingerichret werden sollen. Bei Erbauung einer
Lastschiffhalle in Stuttgart, die daun von der BetrirbSge-
sellschast als LauduvgSstelle gepachtet werden würde, soll
diese Nord-Südltvie über Stuttgart gelenkt werden. Wörde
in Stuttgart keine Lustsch ffhalle gebaut, so würde die
Rsute den Rhein hinab über Straßburg-Mauvhriw sSbrev.
Weiterhin verlautet, daß der fahrplanmäßige Lustsckiffser-
kehr auch uach Osten gesührt werden soll, und zwar vou
Frankfurta. M. uach München.

Mergentheim, 7. Mai. Angenehm überrascht wur-
den4 Bauern von Holzbrouu und Reisfeld. Sie erhielten
vou WSrzburg je einen Brief» it einem Fünszigmarkscheiu.

Zur Ulmen Dotatiousgeschichte.
Wir sind in der Lege, oachstehmd eine authentische

Darstellung der i» Zafawmeuhaug«it der dem Stadt»
Vorstand vou Mw gewthrte« Dotation so viel genannten
«aufSgeschichte LeS Fü steveggerhofeS zu geben, die ge-
eignet sein dürste, manche falschen oder verwischten Schil¬
derungen der Vorgänge klarzv stellen.

Zur Herbst 1897 hat Oberbürgermeisterv. Wagner
den bürgerlich« Kollegien den Kauf des FärsteueggerhofeS
angerate«, aber keine Seue gthrit zur Bollzi-Huna des
Kaufes gefunden, weil kurz vorher größere Seläud flächen
erworben worden waren und die damaligen Lerhältv ff: es
den Kollegien nicht tätlich erscheinen ließen, dar Risiko noch
weiterer Bodenavkäuse ausd eStadt zu laden. Der Stadt-
Vorstand war jedoch der Ansicht, daß früher oder später
doch die Notwendigkeit au die Stadt herautretrn werde, den
Fürsteueggerhof anzukaufeo. weSbalb er eine Person zu de«
Kaaf veraulaßte, die Gewähr das Ir bot, daß der Hof jeder¬
zeit vou der Stadt zu erwerbm war. Dieser Käufer war
ein Auve waudter der Gemahlin des Ober!ücgermeisterS,
der BankierO. Fischer in Stuttgart, der für das Anw s«
einschließlich Akzise, Kaufkostru und Maklerlohn rund 5206V
Rk. bezahlte. Der neue Besitzer hat an den Gebäuden fett-
her kostspielige Reparaturen vornehmen lassen und das gesamte
Anwesen unter dem Gesichtspunkt einer Zuwendung au die
Frau und die Kinder des StadtvorstandeS am7. Oktober
vorigen Jahres au Oberbürgermeisterv. Wagner verkauft.
Am 12. Oktober hat daun der Stadtvorstand das An¬
wesen der Stadtgemeinde zu eine« von der Stadt zu be¬
stimmenden, seine« »uerkeuvtnis unterworfenen Preise zu«
Kauf augrooten und die Bedingung gestellt, daß ihm zur
Begründung eiueS späteren Ruhesitzes uud um jede- Kauf¬
geschäft für einen solchen Zweck aaSznschließeu, eiu miudrßeuS
zwanzig Ar großer Teil deS SrnadstückeS Vorbehalten
bleibt. Daraufhin hatte Oberbürgermeisterv. Wagner«it
einigen Mitgliedern der bürgerlichen Kollegien eine Unter¬
redung, zufolge deren der Stadtvorkaud fick bereit erklärte,
da- Auweseo zu« Buchwert, nämlich um 69 500 au die
Stadt abzutreteo,! abzüglich der etwa 25 Ar großen zu einem
späteren Ruhesitz bestimmt« Fläche. Mit diesem Angebot
befaßte sich zunächst der Ban- und Finanzausschuß, der
auf Antrag vou Gemeiuderat Mayer beschloß, das
Anwese« zum Selbstkostenpreis vou 69500 »a ab¬
züglich der Fläche vou 25 Ar für die Stadt zu
erwerben. Der vereinigte Ausschuß war der Ansicht,
daß rein geschäftlich betrachtet, die Erwerbung des
Hofe-, der vou städtischen und hospitalitischeu Grundstücken
umgeben ist und den Schlüssel zur Erschließung des gauzeu
Geländes zwischen der Haßlerstraße und der Donau bildet,
nützlich sei, wenn fir zu eine« sachgemäßen Preise erfolge.
Er anerkannte auch die Schätzung des Hofes zu 190000
als völlig korrekt, aber er stellte die persönliche Seite der
Sache iu de» Vordergrund. ES war ihm darum zu tun,
daß die Person des Oberbürgermeisters intakt bleibe und
nichtd«r Anschein erweckt werde, als ob er Spekulations¬
gewinn machen wolle. Der verei igte Ausschuß entnahm
aus dem Angebot des StadtvorstaudeS zum Selbstkosten¬

preis, daß der Oberbürgermeister die Frage so erledigt z»
sehe» wünsche, daß an seinem Namen nicht der geringste
Mackel, nicht einmal der Sch in davon hasten bleibe. Der
Ausschuß erörterte auch die Frage einer Dotation au deu
Stadtvorstaud. Er war der Meinung, daß dieser eine solche
schon lange verdieot habe, glaubte aber, die Gewährung
einer solchen nicht im Zasammeyhaag« it dem Kaufgeschäft
voruehmeu zu srlleu, wenn arch zugegeben wurde, baß die
Reichuug einer'Dotation driugltcher geworden fei durch das
hochherzige Verhalten, das der Stadtvorstavd bei diesem
Anlaß au den Lag gelegt habe. Nachdem so der Bau- »ud
Finanzausschuß beraten hatte, beschäftigte fich der Bürger-
aasschuß»it der Sache. Dieser kam ebenfalls zu dem
Ergebnis, daß die Stadt deu Hof nicht htuauslaffen dürfe.
Die Schätzuug von 190000 wurde als nicht zu hoch
befunden. Dagegen war der BürgerauSfchuß der Meinung,
daß die Annahme des Angebotes zu« Selbstkostenpreis
weder der Würde der Stadt noch ihre»Interesse» ent precheu
würde, weil dadurch die Preise der eigen« städt. Grund¬
stücke gedrückt sürdru. Er erklärte deshalb, daß er das
Avgebot zum Buchwert ablehue. Bezüglich der Persou des
Oberbürgermeisters sagte sich der Bürgerausschuß, er wolle
e» absolut vermeid« , d« Stadtvorstaud Borwürf« a«S-
zusetz« , als habe er Sei de« Verkauf eine» bedeutend«
SprkulatimlSgewiuu gemacht. Andererseits glaubte er, daß
mü Rückficht aus die groß« Verdienste und die laus-
jährige Tätigkeit der Oberbürgermeisters ia der Bodeupolitik,
ferner auf die groß« Werte, die er der Stadt schon
verschafft hat und die uach Million« zu berechn« fiud,
uud i» Hinblick daraus, daß eS «vier der Würde der
Stadt liege» Wörde, die uuaugeuehme Situation des
StadtvorstaudeS auSzrbrüten, aus der heraus er den Buch¬
wert aubot, ein höherer Kaufpreis als die Selbstkosten zu
gkwibreu sei. Der BürgerauSfchuß trug daher dem Wunsche
des Oberbürgermeisters auf Reservierung eines Bauplatzes
Rechnung uud hielt eine Fläche vou 30 Ar für angemrff« .
Er setztei« übrig« d« Kaufpreis für den Hof ans
125000^ fest, wobei die Ritte zwischen dem Buch- und
Schätzungswerte eiugehalteu wurde. Der BürgerauSfchuß
hatte nicht die Befürchtung, daß die Ehre des Stadtvor¬
staudeS tu ein schiefes Licht komme« könnte, weuu er dies«
Preis akzeptiere, meiutr vielmehr, daß ihn niemand ein«
Lorwurs wache« könne, da ja nicht der Oberbürgermeister
eS war, der diesen Betrag verlaugte, da ihm vielmehr der
Bürgerausschuß aus freien Stück« uud »hue deS Ober¬
bürgermeisters Zutun deu Preis einstimmig vorschlvg. Nie¬
mand daher werde sagen könne». der Oberbürgermeister
habe spekuliert. Der Nutrag deS BürgerauSschuffeS ist dauu
beiden Kollegien zur Beschlvtzsaffnuz vsrgelegt und oegeu
6 Stimm« i» Grmetudkrat angmsmmru Word« . Ober¬
bürgermeisterv. Wagner erklärte iu der Folge vur daa«
sein EtuverstäuduiS mit dem Beschlüsse, wen« der Kaufpreis
auf 105000 herabgesetzt werde. Dieser Preis wurde
vou deu Kollegien acceptiert. Auf die Ausführung« desG.-R.
Mayer in der Sitzung, ia der die Anuahme dieses ermä¬
ßigt« Preises berat« wurde, erwiderte der Stadtvorstaud
«it der Erklärung, daß er für deu Hof uur deu Selbst-
kosteupreis iu Anspruch nehme. Maßgebend hiefür war
die Entrüstung über die unverdient« Angriffe, die auf den
Stadtvorstaud gerichtet worden waren, sodaß das Znrück-
gehm auf den Buchwert nicht etwa als eiu Zugeständnis
etwa getan« Unrechts aufzufaff« ist. Die Bürgerlich«
Kollegien befaßte» fich auch mit diesem vruru Angebot und
entschloss« fichi» Hinblick ans die Vorwürfe und Angriffe,
die in der Sache auf dir Kollegien uudd« Stadtvorstand
gerichtet wurden, zur Annahme des Angebots zum Selbst¬
kostenpreis Bei vorurteilsloser Prüfung dieser deu Tatsachen
entsprechend« Vorgänge wird man sagen müssen, daß so¬
wohl die Kollegien, wir der Stadtvorstaud die ganze heikle
Frage uach allen Seit« hin reiflich erwog« Hab« , uud

daß er de« Stadtvorstand bei der ganz« Sache nicht i«
entferntest« darum zu tun war, eia Spekulationsgeschäft
zu machen. Wenn er dies gewollt hätte, wären ihm ganz
andere Mittel uud» ege zu Gebote gestand« , bet der«
Ergreifung er gar nicht nötig gehabt hätte, feine Person
uud seinen Namen luS Spiel zu bringen.

Drktstzrß Rüch.
Straß *»?- , 8. Mai. Wachtmeister Köcke vom Jäger¬

regiment zu Pferd ia Mülhausen, der i« Prozeß gegen d«
Rittmeister vou GerSdorf wegen antisemitischer Beleidigung«
gegen den verstorben« Einjährigen Bloch stritt, vou diese«
Geschenke erhalten zu Hab« , wurde weg« ReturidSverdachtS
verhaftet.

Dre- de», 8. Rai. Der Kaiser hat den geplanten
Dresdner Besuch zu Königs Geburtstag abgesagt.

Gerichtssail.
Da* Berli»er Hochbah»uu- liiek vor de«

ReichS- ericht. DaS Reichsgericht verwarf die Revision
des Zugführers Schreiber, der am 6. Februard. I . vom
Landgericht II Berlin wegen fahrlässiger Gefährdung eines
Eisenbahntransportes, fahrlässige Tötung und Skperver-
letzurra zu1 Jahr 9 Monat« Gefängnis verurteilt Word«
ist. ES handelt fich um dar Berliner Hochbahnuuglück vom
21. Septemberv. I ., bei dem 18 Person« getötet uud 18
verletzt worden find.

Au- ltmd.
Lmftschiffliuie Friedrich-Haf-»- 8«z«r»- R1-i.

In Luzern find dieser Tage, wie dem Berliner Tageblatt
von dort gem-ldet wird, zwei Bevollmächtigte der Luftschiff-
bau-Zeppeliu-Sesellschaft angekomw« , um die Vorarbeit«
zur Grüsdavg eines regelmäßig« LastschiffverkrhrS zwischen
FriedrtchShaf« uud Luzern-Rigi iu die Hand zu nehmen.
Der Bürgermeister vou Luzern hat au deu Beratung«
teilgeuomm« . ES haudelt fich in der Hauptsache um ein«
großen Platz zur Erbauung eiuer Lauduugshalle für die
Zepprltu-Gesellschrft.

Wie«, 6. Mai. Die Times hat eiu Wiener Tele¬
gramm veröffentlicht, in dem behauptet wird, daß iu d«
Bestimmung« bezüglich deS Besuches Kaiser Wilhelms iu
Wien eiu plötzlicher Wechsel etugetreteu sei, der sein«
Sruud in der augeblich« Besorgnis des demscheu Kaiser-
hätte, daß der ruhige Ewpsaug, der ursprünglich geplant
gewesen sei, die Wichtigkeit des Dienstes, deu Deutschland
während der BalkaukrtftS Oesterreich-Ungaru erwies, nicht
genügend zum Ausdruck gebracht haben würde. Die Po¬
litische Korrespondenz wird vou zuständiger Seite ermächtigt,
zu erklären, daß diese offenkundig tendruziöse Nachricht eine
krasse Entstellung der wirklichen Borgäuge ist, da gerade
Kaiser Wilhelm uach der an ihn seitens des Kaisers er¬
gangen« Eioladuug zu eine» Besuch Schöndruno als Ort
der Begegnung in Aussicht genommen hat uud erst infolge
deS ausdrücklich« Wunsches deS Kaisers Franz Josef die
Reichshaup.'- uud Residenzstadt zum Schauplatz eiuer Zu¬
sammenkunft der beides Monarchen gewählt Word« ist.

Wie», 8. Rai. Ein TM der 1665 Million« L.
betragcud« Summe, die Italien für militärische Rößuvs«
in deu nächst« Jahr« aufweudeu wird, ist zur Errtchtrm-
vou Grenzbefkstiguug« an der österreichisch« Grenze be¬
stimme.

Pari - , 7. Mat. Der Kellner MatthiS, der seinerzeit
d« Präsident« FalliöreS insultierte, wurdei« uro« ver¬
fahre» zu 4 Jahr« Gefängnis verurteilt.

Witter «»- -vorherfa- e. Dienstag den 11. Rai,
Heiter, trocken, warm.

Drnck und Vertat der O. M. tzatser 'sch» Vuchdrnckerot tEmtt
Zaster) Stagold. —Mir vte Stwattto» »eraatmortltch: ». Paar.

Wildöerg.
Gerichisbezirks Nagold.

Verkauf einer Weinhandluug
und Küferei.

In der Nachlaßsache des P -ter Srich-
*»»« , gewes. Küfer- uud Weiat än lerS dahirr
bringt der Uateize'chuete im Auftrag der Erben
das vorhandene Anwesen:

1 u 24 gm Wohnhaus, Schupp« uud
Hofranmu d

11 s, 34 4M Gemüse-, Gra- uud Baum-
g rten dab-t,

au der neuen Straße in nächster Nähe deS Bahnhofs gel-s« , -
gewertetz« LS OVO

am nächste« Samstag , »e« IS. Mai,
Nachmittags « Uhr

in der Wohnung der Erblassers erstmals im öffentlich« Aufstreich
zum verkauf.

Der Erblasser hat seit 25 Jahr« aus dem Auweseu eine Küferei
«ad Wetuhandlaug mit sehr gutem Erfolg betrieben.

Die vorhanden« Weiuvvnä'e, durchweg gute uud gau-bare Sorten,
die zu« Teil noch«eueu Lrgerfäffer, sowie der Handwerkszeug könu«mtterworb« werde».

Einem tüchtig« GlschäftSmarm ist gute» Auskommen gesichert.
Liebhaber, auSwärttoe«it obrigkeitlich« BerwögeuS-Zeuguiffeu

versetz« , lade ich eiu. auch bin ich zu weiterer Auskunft gerue bereit.Den8. Mat 1909.
stv. Bezirksuotar: IM

li iti iliili il -!̂

Oil. Horb.
Beim Unterzeichnet« fiud

immerwährend
Künstlich§stroeknsts

kiemvo
zu haben.
?rSllU , Lmmermstr.

Nagold.
Setze weisen noch sehr

gut erhalten«

Halbrenner
billig dem Verkauf aus.
Richard Gulekuvft z Löwen

Haiterdnch
1 tüchti- . r

kann sofort eiutreteu bei
Gottlieh Gatekaust,

Schreinerei.

Nagold.

kemW lkmmhr.
Nächste« S»««t«g, de« 16  Mai
rS«! dl- '

I . und n . Kompanie
zur Uebuog aus.

Autret« präzi- « or- e»- 7 Uhr iu voller Ausrüstung bet«
Magazin in der Burgstraße. I >aS AoMMUNdO.

«esetzlick gescbützt , genießen seit mekr als
20 Zadren den Nuk. bester Ersatz kür vbst-
most zu sein. da sie das baltbarsts und ve-
KSnunNrbsts sSausgetrüntze iMos« ergeben.
In den meisten einscdiägigenSesckätten vorrätig

in Portionen su 1Z0 und SO Liter.
— Vas Liter stsUt sieb auk 6 pkennig . —

"sausende von SarnMsn , Sutsverzvait-
ungen , iöaus - und Landvvirtsrbakts-
vetrleden a»er 5irt, sprerben sicb o»iäkrl><t,
vöebst dskrisdlgt über Las vorziiglicbe
Sstränks aus . Segen minderwertigeNocdakm-

unaen s-bützt Name und Scbutzmarke.
ISugo2 ckrader vorn, Julius Scvravsr

Seusrva « -Stuttgart.

Depot in Nagoldb-t Hch. G «»ß, Gvttltel» Schwarz, ,
»ltmsteig Chr . Bnikharbt , ESHausruM«- . Keßler, Halte*- ,
SaS Inh W»t-?»"ft. I



MllMchtzkrug.
Zam Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die tu Ansehung des

auf Markung Alte»steig-Ttadt belesenen, t« Grundbuch von Allen-
Keig-Stadt Heft 323 AbteilungI Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des
Lerstetgerungsvermerkes ausdeu Namen des

1.  Johann Friedrich Gall . Schuhmachers u. seiner
Ehefrau Anna Maria geb. Stoll , zu 73/200;

2. August Galster , Schuhmachers „ 15/200;
3. Jakob Schwarz . Taglöhners und seiner Ehefrau

Luise ge- . Luz zu 11/200;
4. Johann Jakob Wurster , Drehers sen. und seiner

Ehefrau Wilhelmine geb. Solleder zu 41/200;
5. Ludwig Brenner , Metzgers und seiner Ehefrau

Katharine geb. Stoll zu 13/200;
6. Karl Maier , Schuhmachers und seiner Ehefrau

Christine Katharine geb. Kirn zu 4/200;
7. Johann Jakob Wurster . Drehers jun . und seiner

Ehefrau Eva Maria geb. Wizemann zu 16/200;
8. Gottfried Dietsch , Rotgerbers nnd seiner Ehefrau

Christiane Philippine geb. Schill zu 27/200
sämtlich in « Iteastel, wohnhaft, eingetragenen Grundstücks

Geb. Nr. 206 1 s,32 ym Scheuer mit Hosraum au der Ros nstraße.
gemeiuderatuch geschätzt zu 6000^

testeht, soll dieses Grundstück
am Dormerstag, de« 24. Juni 1899,

vormittags VzS Uhr
auf dem Rathaus in Alteristelg-Statt versteigert werden.

Es studet nur ei» Termin statt.
Der BersteigerungSvermerk ist am 5. Mai 1909 iu das Grund

buch eingetragen.
ES ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung deS LersteigerungSvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumeldeu und, wenn der Artcogsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen,^widrigenfalls fie bei der Feststellung des geringsten
Gebot- sicht berücksichtigt und bei der Verteilung deS VersteigerungSer-
lbse» des übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehender Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung deS Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
Herstetgerten Gegenstandes tritt.

» »-«steig, dea8. Mai 1909.
Kommissär:

Bezirksnotar Beck.

IrMMdeWck AM
Der

str Mnkrrlieitenimen
begmnt

Mittwoch de« 12. Mai.
Der Uuterricht- iu WeitzuSheu und Flicke« - findet

Montag und Mittwoch, je von7—s Uhr abends
statt und ist unentgeltlich.

Vorausgesetzt wird regelmößlger Besuch drS Unterrichts.
Nagold, den8. Mai 1909

Der Vorstand.

Nagold.

Ia . Kadw-
sowie

Lr 'äulvrkllsv
frisch ringetroffen bei

b'r . 8otü11vnhviin.

Oberjttinge «.
llaterzeichueter verkauft am Mittwoch de» LS. Mai , nach-

Mittags 1 U,r » egen Todesfall

2 grsch«itte«e Buche», 7 Eichte
«. sonst «och übriges W «g« erholz. wozu Liebhaber eiuladet

Aakoö, Maier, Wagnermeister.

^ Dankbarkeit»st»
Lungen - und Asthmaleidenden,I»trh-ivt d» an Insten.Lunge», und Ächl!o»f-«atarrb,Lll»,e»spî»aff-Ni»»eu,«ItmnM,Hnserken.Lnftrohrev-und Bronchialkatarrh re.re.leiden,zu ersuchen,«tr tu ihrem eigenen Interessetd" »»resse milzuicilen. Ich teil- jedem gern, l-diqlich gegenB-rgütuug de»««<«». mit. «es»elch«eiusache uud billige Weise mir bei meiuem schweren Lungenleiden geholsen wurde, dlv. ««

»midelt sich nicht um einS-h-immiNel»der einen koftsvieligen«vp»rat.»I».«ö»elin,,^etz«i.H«.

ner»»l»s!t
mich, alle

A 8«baII«r'8 Liackvrvagva
Eck L!llckerm8bvl

§
I

gvnivssv» satt über 70 ladrsu ävv Rnk
cksr grösstvn 8olicktt»t uvbvn gvsedinaelc-
.ollstar , Loä «rn8tor ^ nskütuimg.

DM- cklrvLI»» "MM
Preisliste blr. zs5 krsnlco.

^Vs§en urict lAödel tranlcc»!
GettmILer L Owwax.,

Zasr^tstätte Z neben cker kost.
»Nit« , »a Dkiwllt« L1»a«rv »r«»I»»u, Im 8chch»r«ls. 8«ar. 1887.

Nagold.

Weiße» DllNggjps
vou Sältsteiu hat vorrätig

Christ . Gchno« (Insel).
Einmal gebrauchte

Hopfenstangen
zu Banwpfähleu geeignet, sowie

Zaunstecke«
- 'lägt oder ruud, hat billta abzu-
gebe« der Ob're.

Größeres, sreuudltcheS

ev. auch Küche dazu, ia ruhig« Lage
zu de mieten.

We ? sagt die Exved. d. Bl.
drosse

r»Lllllit«»

Ncdll«rillll«llli«im! ini-lgllMt.
riskung -rsL.

Ilkjj Oelcs^ê innc
. oknti

Uriuptsrewmne Rark:

20000

Ineon - 131.086̂ 12.—
tvieu.̂ 1. ?»i-,ou.Liste LS rZ

«mpLekit üi«6enersl»x«ntur
Z. 8edMie!ltzrt, 8lnttZsrt

^ Nsrktstrssseü^

«E
ZU'S.
«tid>b..
LL
«s»SYS
4:«
LA
« «
--8

II 8

Hatterbach.
Ei«jüngerer, auf Möbel bewanderter

MtimMe
studet dauernde Beschäftigung bei

Friedrich Äutekunst,
Schrei«er« eister, am Schömberg.

Soeben erschien:
Sonöerrrurnrner

der Leipz. Stt. Joitrrng:

„Die Schweiz ."
Preis 2.—

Vorrätig bei
Cl HV. Lntnvw , RaMlä.

ttc5si.eir.k

VoaS8 -LllLSlK0.
Berwaudteu uud Bekanuteu machen hiemk

die schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe treu-
besorgte Matter, Schwiegermutter, Großmutter,
Taute uud Schwägerin

l-rsu ffstksi -lns l-Sllsg
MM»

Lam »timLLl«r » LVttv«,
i« Alter vou 71 Jahren am SamSlag nachmittag nach kurier
KlMkheit sauft entschlafen ist

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gottlieb Lehre und Frau geb. Schuster,
Kathchen Rrehl geb. Lehre nnd Gatte
Otto Krehl in Stuttgart
Christoph Lehre und Frau geb. Haller

in Rottweil,
Berta Steinbrenner , geb . Lehre und Gatte I
) . Steinbrenner in Stuttgart

nebst Enkel.
Beerdig««- in Nagold Di u<tag «achwitta», Abg««g

Lei Herrn Gottlieb Lehre daselbst«« 2 Uhr.

Nngolv.
Wegen Todesfall bleibt

i» « i « l illcknr»
virnrtsg, cken». Mai

gesctilossen.
LlvI » ' « , MllunSIullg.

^ .It-bkarrr», 9. Mai 1909.
I

Teiluehmrudeu Verwandten, Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser̂
lieber treobesorgter Gatte, Vater, Schwieger«
uud Großvater

LkM88,
pvm«. ^ nvmlt,

nach langem, schwerem Letdeu GamStag, de»
8. Mai abeudS6'/« Uhr im Alter vou 63 Jahren sauft iu dem
Herr» entschlafen ist.

Um stille Teiurhmr Littkt?m Namen der trauernde« Hinter»
bliebeneu die Gattiu

Rarbar » Lr » « 88 « »b. « « »tSsr.
Die Beerdigung findet DieuStag uachmittag2 Uhr

in Haiterbach statt.

Lruäileiaenae !;!
Die größte Erleichterung bei vollständiger Sicherheit bietet«eia

Tag uud Nacht tragbares, vou vielen Aerzten empfohlenes Bruchband
ohne Feder. Zahlreiche Zevguiffe. Leib»und

vorfallbiudeu, Geradehalter. Gnwmiströwpfe. Federbruchbäuder vsa
3 Mark au. Bestellungen nach Master werden entgegevgeuommeu ia
Nagold Freitag 14 . Mai S —1» Hotel z. Rößle,
Calw „ .. .. 2 —S Hotelz. Waldhorn.
L. Logisch. Stuttgart. »8».

Alteufteig.

MkWklM-«rs«ch.
Ein durchaus tüchtiger Arbeiter

findet bei hohem Lohn sofort dauernde
Beschäftigung bet
Jakob Walz .Möbelschreiuerri.

Nagold.

-chiechäcil
(runde) hat wieder auf Lager uud
empfiehlt SpShr , Zimmer».

Lest»« LiLä«ru»ilriw8»»itt«1

2^ isdLelnusdl S'

Ar « chtpr - is- r
Nagold,  8 . Rat 1909.

Neuer LtnM . - - » « -
«ei»« . . - 18 801» S« 18W
»erneu . . > . - 18 2S-
GNeUr. —— 8 ———
v^ er . . — S»S s »o

vitt ««lie»preise:
1 Hsii-rd Butter . . 1.00—1.1»
2 «er . 18- 14 I

Alteusteig, 5. Mai 1909.
Neuer Dt»e,l . . 8 80 a 60 , 4»
»«»« . . . . . » so 8 78 s 7S. . . - 10°o-
«»,, «» . . . . 11 vo 10 07 10 25
«ckeu . . . . - 1V-
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